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unferer Slrmee barniebcrbaftcn; ifr lächelt, wenn

unfere beften gübrer entmutfjigt »on biefem treiben

fieb abWCIlben! Wohlan, fo fet aud) euer bte Vtx-
anttBortung, roenn ftd) bie Scenen »on 1798 unb 1813

roteberfölen; bas ^rfroeljemolh mag ftd) bann an jene

JHanner falten, bte im /rieben ntrfts roiffen roollten non

ber fdjroeijerifdjen Armee!

$te Sßerbanbtungen in Sieftal.

SBir haben in ber legten Stummer gcfagt,,bafi wir
auf biefelben jurüdfommen wetben unb jwat begin-

nen wir mit ber «Relation beö jweiten «Berbanb«

lungßgegenftanbeö, mit ber Säficrgcwcbrfragc. «Bir
werben auf bie ©iöfuffion über baö «Referat beö

Herrn Hauptmann gfriftett über bic Zhnntv gen-

tralfcbute jurüdfommen, fobalb wir bie infaitreiebe
Slrbeit unfern Seferu mittheilen fönnen.

SnberSägcrgcwehrfragcftgurirtcSDtajorSBietanb
alöSRcferent; betfclbe erflärte gingangö, bat er für
fich allein unb nicht im «Ramen ber ©eftion «Safci fpre
che; er burebgebt bann bie ©efdjicbtc ber gejogenen
©ewefre feit 1815, weiöt bic ftufenweifett Sßctbeffc«

rungen nad), bic namentlich Pon ben franj. Offtjieren
©eloigne, «pontebara, £amifficr,£bou»eniti unb «Dti-

nie am Snfantericgewcbre gemocht worben feien,
biö enblicb SRinie fein ©tjftem erfunben, bai jefct
»ietleicbt bie befte Äricgöwaffe böte, bie man bc
fifce. ©er SReferent erflärt babei/ er hege bie
Ueberjeugung, bat bie Seit ber glatten ©emebre »orüber
fei unb baß bie Seit ber gejogenen beginne, gntge-
gen nun biefem ©treben ein gejogencö Snfanterie-
gewefr ju fcfäffen, fa'frt er fort, fabe man tn ber

©cfweij getrachtet, in einer «Sücbfc bit größte Sref-
fäfigfeit, fowie bic gefpanntefte glugbafn ju erfal«

"ten; bai atnerifanifebe©tu&erfpftem fabe ba einen
bebeutenben ginftuß auögeübt; fo fei ber eibgen.
©tufcer, fo baöSä'gergewcbr entftanben; beibc «Baf.
fen hätten obige gigenfebaften im hohen ©rabe; alö
Äriegöwaffe jiebe er baö Sä'gergewcbr »or; allein
er halte cö nur für eigentliche ©cbüfcjen paffenb, nicht
aber für Snfanteriftcn; er wolle nidjt in bie einjelnen
geblerbcffclben eintreten, baö fei ©acbe ber Äonfiruftion,

er halte aber bai ©tjftem für ben Snfanteriftcn

ju fein; er mache nur auf bie Stotfwenbigfeit
bti Sluöfrifcbenö oufmerffam, bie bann auch bencige.
nen Äugclmobel bebingt. Schließlich bemerft ber
SReferent, einen eigentlicbenSlntrag ftellc er nicft, cö

fei ifm nur barum ju tfun gewefen, baß bic ©acbe
hier jur Sprache fomme, am efeften fonnte er fich
bem Slntrag, ben lefctbin bit ©eftion Sfurgau
angenommen habe, anfcbliefien (fiebe SJotum bti Hrn.
©tabömojor o. gfeber.)

Herr «Dtojor «Ratber (Sfurgau) erläutert biefen

Slntrag; ber SRebner gibt bann bie SRotfwenbig.
feit ju, bti einfübrung beö Sägergewefrö bem
«Dtann einen eigenen Äugclmobel geben ju muffen,
fobalb bai ©ewefr auögcfrifcbt worben fei; er glaubt
jeboef, in ber Äuget, mit ber Herr Oberft gogliarbt
gegenwärtig «Proben mache, bürfte eine Slbfülfe
gefunben werben.

Herr ©tabömojor p. gfeber erflärt fich in
auöfübriicbcm SBotum gegeti bai eibg. «Dlobefl:

„«Benn ich nicht irre, fo habe ich »or einiger Seit
in öffentlichen SSlättcrn gelcfcn, cö habe bie Sbur-
gauifebe Äantonal.Offijierögefetlfcbaft an ihrem
legten Sabreöfcftc befcbloffen, bie «Dtilitärgefefl-
feboft ju erfueben, beim cibgcnöffifdjcnSDJilitärbcpar-
temente barauf bmjuwirfen, bay} bie gmfübrung
beö neuen Sägergewefreö einftweilcn noch fiftirt
werbe, bamit man fidj bei ber ginffif rung cincö oer-
befferten Snfantericgcwcfrcö auch bit bießfälligen

grfaljrungen bti gegenwärtigen Äriegcö ju SRufce

machen fönne. «Dttr mar nun biefeö fo recht eigent.

lieb auö ber ©eele gefproeben, unb ich wünfdje nieftö
anbercö, olö bat auch bk beutige SBcrfammlung ci-
nen ähnlichen «Scfcblufi faffen möchte—©ie ©rünbe,
warum ich ju biefer Sltificht fam, unb wenigftenö jur
Seit noch prinjipicfl ein ©egner beö neuen Säger-
gewebrcöbin, fmb in furjem folgenbe: l) Scheint
mir biefeö ©ewefr atö Äriegöwaffe für bic Snfanterie

überhaupt unb fpejicfl für unfere «Dtilijinfan-
tcric ju fnbtit. — ©ro# aller SBcrbcfferungen in ber

«Baffcntccbnif, welche in neuerer Seit bie ftreiten-
ben Parteien immer weiter »on einanber ju entfernen

bemüht ift, wirb noch meiner Sltificht im Äriege

julefct bod) berjenige «Dtcifter werben, ber frtfd) unb

mutbig auf ben geinb loögcft. SBenn cö aber einmal

jum Hanbgemcnge, jum wirflieben ©reinfebta-
gen fömmt, fo braucht eö baju eine mächtige fefte

SBaffe, mit ber man einen tüchtigen ©tofi »erfc&cn

unb nötbigenfaflö auch mit bem Äolben breinfcbla-

gen fann. Sllö SScweiö biefür glaube ich unbebenf-

lich bie Schlachten itt ber Ärim, an btv Sllma, bei

Snfjerman u. f. w. anführen ju bürfen, wo trofc
aller Äultur ber SCtenfdjen unb ©ewefre bai ®e-

meijct wo möglich noch »iel mörberifeber war, alö in
©cblocbten früherer Seit. «Dtan fonnte mir aller,
bingö hier einwenben, bat bit Säger mefr für bie

Einleitung ber ©efechte, für bai gemgefeebt,
beftimmt feien, wai ich audj gar nidjt beftreiten will,
allein auch bie Säger werben im Sßerlaufe einer

©cbfadjt nadj unb nach inö Honbgemenge fommen
unb om SRabegefechtSfeil nehmen muffen, j. SS. bti
grftürmung»oti@cbaitjcn,befeftigterHäufcr u.f.w.;
unb id) bin überjeugt, bat gewiß bie Säger felbft
fich juerft bafür bebanfen würben, wenn man fie »on

ber Sbeifnabme an folcben Slffairen auöfcblicfien
wollte, gür bai SRabcgefedjt aber ift unfere biöbcrige

Snfantericorbonnanjftinte ober bai auö berfef.
ben umgeänberte «Dltniegemebr gerabe bie rechte

Baffti nidjt aber boö feine, jorte Sägergewefr. —
«Beim ich mir 2) unfere Söger näher anfebe fo will
eö mir nicht recht in ben Äopf hinein, baß biefeö

ollerbingö auögejcicbnete aber fubtile ©ewehr für
biefelben paffe, ©ibt man ben Seuten biefeö ©ewehr
mit nach H<u«fe, fo mirb eö bort wenigftenö »on ber

großen «Dtaffe balb »emacbläßigt unb babureb in
Änrjem jum nadjberigen gclbbtenftgebraucbe un-

touglidj werben. «Dtan meifi ja wie eö in foleben

©ingen ju gehen pflegt. Äommt ber ©olbat aui ti*
nem ©ienft nach Haufe, fo tvirb, wenn eö gut geht,

juerft bai ©ewebr nod) notbbürftig gereinigt, bann
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unserer Armee darnicdcrhalten; ihr lächelt, wenn
unsere besten Führer entmuthigt von diesem Trci,
ben sich abwenden! V>ohlcm< so sei auch euer die Ver-

antwortung, wenn sich die Scenen «on 1798 und 1813

wiederholen; das SchweizervolK Mag sich dann an zene

Männer halten, die im Frieden nichts wissen wollten von

der schweizerischen Ärmee!

Die Verhandlungen in Liestal.

Wir haben in der letzten Nummer gcsagt,.daß wir
auf dieselben zurückkommen werdcn und zwar begin,

nen wir mit der Relation des zweiten Verband.
lungsgegcnstandeS, mit der Jägcrgcwchrfragc. Wir
werden auf die Diskussion übcr daS Referat deS

Herrn Hauptmann Christen über die Thuner Ce»,

tralschule zurückkommen, fobald wir die inhaltreiche
Arbeit unfern Lesern mittheilen könncn.

JnderJägergcwehrfragefigurirteMajorWicland
alS Referent; derselbe erklärte Eingangs, daß cr für
stch allein und nicht im Namen der Sektion Basel spre.

che; er durchgeht dann die Geschichte dcr gczogcncn
Gewehre seit I8is, weiöt die stufenweise,! Verliesse,

rungen nach, die namentlich von den franz. Offizieren
Delvigne, Pontchora, Tamifstcr,Thouvenin und Mi.
ni« am Jnfanteriegewehre gemacht wordcn feien,
biö cndlich Miniê fein System erfunden, daö jetzt

vielleicht die beste KricgSwaffe böte, die man be.

sitze. Der Referent erklärt dabei, cr hege die Nebcr.

zeugung, daß dic Zcit der glatten Gewehre vorüber
sei und daß die Zeit dcr gezogenen beginne. Entgc.
gen nun diesem Streben ein gezogenes Infanterie,
gcwehr zu schaffen, fahrt er fort, habe man in der

Schweiz getrachtet, in einer Büchse die größte Tref.
fâbigkeit, fowie die gespannteste Flugbahn zu erhal.

"ten; daö amerikanische Stutzersystem habe da einen
bedeutenden Einfluß ausgeübt; so sei dcr eidgen.
Stutzer, so daö Jägergewehr entstanden; beide Was.
fen hätten obige Eigenschaften im hohen Grade; alö
KricgSwaffe ziehe er daö Jägergewehr vor; allein
er halte cs nur für eigcntlichc Schützen passend, nicht
aber für Infanteristen; er wolle nicht in die einzelnen
Fehlcrdessclben eintreten, das fei Sache der Konstruk.
tion, cr halte aber daö System für dcu Infanten,
sten zu fein; er mache nur auf dic Nothwendigkeit
des Ausfrifchcns aufmerksam, die dann auch déneige,
ncn Kugclmodcl bedingt. Schließlich bemerkt der
Referent, einen eigentlichenAntrag stelle cr nicht, cs

fei ihm nur darum zu thun gcwefcn, daß die Sache
hier zvr Sprache komme, am ehesten könnte er stch
dcm Antrag, den letzthin dic Sektion Thurgau an.
genommen habe, anschließen (stehe Votum des Hrn.
Stabömajor v. Escher.)

Herr Major Nather (Tburgaü) erläutert die.
sen Antrag; der Redner gibt dann die Nothwendig,
keit zu, bei Einführung deö JögergewchrS dem
Mann cincn eigenen Kugelmodel geben zu müssen,
fobald daö Gcwehr ausgcfrifcht worden fei; er glaubt
jedoch, in dcr Kugcl, mit der Hcrr Oberst Fogliarvi
gegenwärtig Proben mache, dürfte eine Abhülfe ge.
funden wcrden.

Herr Stabömajor v. Efcher erklärt stch in
ausführlichem Votum gegen daö eidg. Modell:

„Wcnn ich nicht irre, so habe ich vor einiger Zeit
in öffentlichen Blättern gelesen, cö habe die Thür,
gauischc Kantonal.Ofstzicrsgesellschaft an ihrem
letzten Jahresfcstc beschlossen, die Militärgesell,
schaft zu ersuchen, beim eidgenössischenMilitärdepar.
temente darauf hinzuwirken, daß die Einführung
deS neucn Jägergewehres einstweilen noch sistirt

wcrdc, damit man sich bei der Einführung eineö ver.
besserten JnfantericgewchrcS auch die dicßfälligen
Erfahrungen dcS gegenwärtigen Krieges zu Nutze

machcn könne. Mir war nun dieses so recht eigent.

lich aus der Seele gesprochen, und ich wünsche nichts
anderes, alö daß auch die heutige Vcrsammlung ei.
nen ähnlichen Beschluß fassen möchte.—Die Gründe,

warum ich zu dicfcr Ansicht kam, und wenigstens zur

Zcit noch prinzipiell cin Gcgncr deS neucn Jägcr,
gewehrcö bin, sind in kurzem folgende: i) Scheint
mir dicfcS Gewehr als KriegSwaffe für die Jnfan,
terie überhaupt und speziell für unfere Milizinfan,
teric zu subtil. — Trotz aller Verbesserungen in dcr

Waffcntcchnik, welche in neuerer Zcit die streitenden

Parteien immcr weiter von einander zu entfer,
ncn bemüht ist, wird nach meiner Ansicht im Kriege

zuletzt doch derjenige Meister werden, der frisch und

muthig auf den Feind losgeht. Wenn es aber einmal

zum Handgemenge, zum wirklichen Dreinschla,

gen kömmt, so braucht es dazu eine mächtige feste

Waffe, mit der man einen tüchtigen Stoß versetzen

und nöthigenfalls auch mit dem Kolben dreinschla.

gen kann. Als Beweis hicfür glaube ich unbcdenk-

lich die Schlachten in der Krim, an der Alma, bei

Jnkjerman u. f. w. anführen zn dürfen, wo trotz
aller Kultur der Menfchen und Gewehre daS

Gemetzel womöglich noch viel mörderischer war, alS in
Schlachten früherer Zeit. Man könnte mir aller.
dingS hier einwenden, daß die Jäger mchr für die

Einleitung der Gefechte, fiir daS Ferngefecht, be-

stimmt feien, was ich auch gar nicht bestreiten will,
allcin auch die Jäger werdcn im Verlaufe einer

Schlacht nach und nach ins Handgemenge kommen

und am NahegcfechtTheil nehmen müssen, z. B. bei

Erstürmung von Schanzen, befestigterHäuser u.f.w.;
und ich bin überzeugt, daß gewiß die Jäger selbst

sich zuerst dafür bedanken würden, wenn man sie von
der Theilnahme an solchen Affairen ausschließen

wollte. Für daS Nahegcfecht aber isi unfere biöhe-

rige Jnfantcricordonnanzflinte odcr das aus derfcl.
bcn umgeänderte Mlniögewehr gerade die rechte

Waffe, nicht aber das fcine, zarte Jägergewehr. —
Wcnn ich mir 2) unfere Jäger näher ansehe, so will
es mir nicht recht in dcn Kopf hinein, daß dieses

allerdings ausgezeichnete aber subtile Gcwehr für
dieselben passc. Gibt man den Leuten dieses Gewehr
mit nach Hause, so wird eS dort wenigstens von der

großen Masse bald vernachläßigt und dadurch in
Kurzem zum nachherigen Fclddtenstgebrauche un-
tauglich wcrdcn. Man wciß ja wie es in solche»

Dingen zu gehen pflegt. Kommt der Soldat auS ei-

nem Dicnst nach Hause, so wird, wenn eö gut geht,
zuerst daS Gewehr noch nothdürftig gereinigt, dann



— 220 —
in einen Äaften ober SBinfel geftellt unb nie mehr
nach bemfelben gefefen bii witbev ein ©ienft ober

eine ©djießübuug bie Heroornabme beffelben nöthig
macht. «Dtan muß eben bie Seute nehmen wit fte

finb, unb bamacb, nicht noch febönen SPf rafen unb
Sbeorien, bie @acben etnjuridjten fuchen. Seb habe

währenb ber Seit, olö ich Slbjutant beö Htn. Oberft
Siegler wor, mehrfach ©clegenheit gefabt, Scbarf-
febüfeeninftruftionen in ocrfchiebencn Äantonen bei.

jumofnen, ober bu lieber Himmel! wk faben bo

manchmal bie ©tufeer auögefef en, wenn eine ganje
Äompagnie biefelben auöeinauberncfmcn unb
gerieten mußte! Unb boch wollen bic ©djarffdjüfeen
eine glitetruppc fein, unb haben alö ©pejtalmaffc
aud) ©pejialinftruftion, wäfrenb bie Säger jur
großen «fRaffe ber Snfanterie gehören, unb in ben

8—12 Sagen, bie fie mefr Snftruftion haben alö
bie SRefruten ber gentrumfompagnien, unmöglich

ju tüchtigen ©ebüfeen ober gar ju gbaffeurö be «ßin.

cenneö, alö welche fte ber abgetretene Herr Äriegö«
minifter mit bem »on ihm erfunbenen Sägergcwebr
im ©eifte fchon onfab, auögcbiibet werben tonnen.
SBill man aber bie Sägergcwcbre biö ju ihrem ©e-
brauebe in ben Äantonafjeugbäufern aufbewahren,
fo wirb babureb ben 3ägern bie ©elegcnfeit benommen,

fieb nebenbei im ©cfießen mit biefem ©ewefre
ju üben, wai bod) unumgänglich nothwenbig ift.
©oran aber wirb bei ber Äoftbarfcit biefer SBaffe

triemanb benfen wollen, auch hier bk boppette «Sc-

waffnung eitijitfübren, fo bat bit Äantone für ben

effeftinen eibg. ©ienft ein Sägergemefr per «Dtann

in ben 3eugbäufern »orrätbig hielten, für bie bloß
fantonalcn «Bieberfolungöfurfe unb ©djießübungen
aber bk Säger auf eigene Äoftcn fich aud) ein folcbeö

©ewebr anjufebaffen hätten. — ©aju fommt 3) bat
id) bett gegenwärtigen Seitpunft für bie ginfüfrung
eitler neuen Äriegöwaffe bei unö für burdjauö
ungeeignet halte. SBir fönnen nicht, wit große (Staaten,
auf ginmal burebgreifenb bti ber ganjen Slrmee

eine neue SBttffe einführen, fonbern eö bebarf bierju,
namentlich auö fittanjiellen ©runben, eine längere
Steife oott Sahren, unb auch burd) ben «Sunbcöbe-

fcblufi, betreffenb bie ginfübrung bei neuen Säger-
gewebreö, ift ben Äantonen eine mehrjährige grift
biefür anberaumt worben, um beren «ßcrläugcruttg
wohl noch bie unb ba »on »erfebiebenen Äantonen
naebgefuebt werben wirb. «Run fann aber bei ben

gegenwärtigen politifcben Äonjunfturen wohl aud)
bti unö fo ju fagen »on einem Sage jum anbern
Sfliemanb wiffen, ob unb wann oueb wir berufen werben,

in bem großen ©rama, beffen ©cblufiaft wenigftenö

nach meiner Ueberjeugung gewiß nicht in ber
Ärim aufgeführt werben wirb, eine afti»e «Rolle ju
übernehmen, gür biefen gall ift eö bann aber burch-
auö nothwenbig, bat wiv »ollftänbig gerüftet bauchen,

bat Einheit im ©tjftem unferer «Sewoffnung
tgiftire unb feine 3errüttung, bie notfwenbig
eintreten muffte, wenn tbeitweife jefet fefon mit ber
ginfüfrung einer neuen «Sewoffnung unferer
Snfanterie begonnen würbe. Sßielleicbt fonnte mon mir
bier entgegnen, bat wir burch bit SBerfebiebung
einer »erbeferten SSewafftuing unferer Säger gegen.

über ben Slrmeen ouöwärtigcr ©taaten in SRacbtbeit

»erfefet würben, ba bic meiften berfclben ihre Snfanterie

bereitö mit »erbefferten ©ewebren »erfeben
haben, ober gerabe jefet biefeö ju tbun im SSegriffe
feien, allein ich hatte biefe gintebe barum nicht für
fticbbaltig, weil wir cinftwetten in unfern jablreicben
©charffebüfeen, bie ich eben auch jur Snfanterie
jäbfe, einen genügenben Slequmalcnt biefür haben.—
©ann fcheint cö mir 4) wir follten nicht bie gitet-
feit haben wollen ä tout prix eine fpejififch febwetje-
rifebe Bafft ju befifecn, fonbern bie grfabrungen,
welche bie Äriegfübrenben binficbtlicb ber »orjüg-
lidjftcn SSewaffnung ber Snfanterie überhaupt unb
ber leidjtcn Snfanterie inö befonberc im gegenwärtigen

Äriege nun fammeln, unb benen mon boch tin
fompctentcö Urtfeil hierüber nicht wirb abfpreeben
wollen, ba fic ja am ebeften im goöc finb, bicßfaliö
umfaffenbe «Sroben aufteilen ju fönnen, auch unö ju
Stufec ju machen fueben. «Dtan wirft unö oft unb
gewiß nidjt immer mit Unrecht »or, baß wir in unfern
mifttärifcbeti ginridjtungen ju febr bai Sluölanb
nachahmen. SBenn wir aber in biefem ©cbiete, unb
nicht bloß in bem äußeren Sanb unb glitter ber
gpauletten, ©cbärpen, geberbüfeben u. f. w., bai
befte wai wir bti unfern «Racbbarn finben, auch unö
anjucignen fueben, fo wirb unö wohl SRicmanb mit
SRecbt einen SBormurf barüber machen fönnen. ©ie
meiften Sßcrbefferungen, weldje feit längerer Seit in
ber «Baffentecbnif gemacht mürben, grünben fich ouf
grfabrungen vorhergegangener Äriege. Sn ber auf
ben Ärieg folgenben griebenöperiobe fat mon olle
©clegenheit fieb für ein fcftinutwS gnftetn ju
entfdjeiben, unb bann baöjenige, welcfcö ftd) alö baö
anerfannt befte bewährt hat, einjufübren; aber-warum

foll gerabe jefet in fo fritifcher Seit alleö über-
ftürjt werben, wo mon gar nicht wiffen fann, ob nicht
in golge biefeö Äriegcö auch in ber Saftif aller
SBaffen ganj neue sptinjipicn fich geltenb machen,
bie bann auch auf bie SSewaffnung ber Sruppen
natürlich wieber mefr ober weniger ginftuß auöüben
werben."

Herr Oberft Ättrj nimmt im Slflgcmeinen,
ohne jebodj in ©etailö einjutreten, bai eibg.SRobell
in ©cfufe, er glaubt, man follte boch bie «Proben ab*
warten, bie bte SSunbcöbebörbe angeorbnet fabe,
che man entfebetbe. Slm «Dtiniegewebr gefällt ihm
bic fefroere «Dlunittott nicht; auch bcjwetfelt er bie
«Dlöglicbfcit, bei unö bie alten ©ewehre umjuänbern,
inbem bit SSewaffnung ohnehin in ben meiften Äantonen

feine boppette fei. ©cbliefilid) erflärt er fich
auch mit bem Slntrag ber ©eftion Sburgau eitiücr-
ftanben.

«Roch einigen SSemerfungen beö «Referenten fömmt
cö jurSibftimmung, in welcher ber tburgauifebe
«Antrag faft einftimmig angenommen rourbe.

3n golge ber mir entjogenen ©eroerbS-Äonjeffion Sin

icf genötfigt mein SSertagSgefcfäft aufjugeben unb roifl
ben 93orratf beä bei mir erfcf ienenen, mit fo entfef iebe-

nem 93eifafl aufgenommenen ©efeficftäwerfS:
$f<$tltn2>t>iet|t<J %af)te, ßtid)nungen unb

©fijjen au8 berSRappe eine« foiifiitutionetlenDfftjierS,
(4«änbeä20S3ogen, SabenpreiS 4 SfIr.) für 2 Sflr.
»erfaufen, rooffir baffe(6e buref jebe S9ucffanbiung ju
bejiefen ift. f&tinv. ftotop, in Gaffel.
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in einen Kasten oder Winkel gestellt und nie mehr
nach demselben gesehen bis wieder ein Dicnst oder

eine Schießübung die Hervornahme desselben nöthig
macht. Man muß eben die Leute nehmen wie ste

stnd/ und darnach/ nicht nach schönen Phrasen und

Theorien/ die Sachen einzurichten suchen. Ich habe

während der Zeit/ als ich Adjutant dcö Hrn. Oberst

Ziegler war/ mehrfach Gelegenheit gehabt/ Scharf,
schützeninstruktioncn in verfchiedenen Kantonen bei.

zuwohncn/ aber du lieber Himmel! wic haben da

manchmal die Stutzer auögefehcn/ wcnn cinc ganze

Kompagnic diefclbcn auscinaudernchmcn und zer-
legen mußte! Und doch wollcn dic Scharffchützcn
eine Elitetruppc fcin, und habcn alö Spczialwaffc
auch Spczialinstruktion, während die Jäger zur
großen Masse der Infanterie gehören, und in dcn

8—12 Tagen, die sic mehr Instruktion haben alö
die Rekruten dcr Centrumkompagnicn, unmöglich
zu tüchtigen Schützcn odcr gar zu Chasseurs de Vin.
cenneS, als welche ste der abgetretene Hcrr Kriegs,
minister mit dcm von ihm erfundenen Jägergcwehr
im Gciste fchon anfah, ausgebildet werdcn können.

Will man aber die Jägergewchrc bis zu ihrem Ge.
brauche in den Kantonalzeughäufern aufbewahren,
so wird dadurch den Jägern die Gelegenheit benom.

men, stch nebenbei im Schießen mit diesem Gewehre

zu üben, was doch unumgänglich nothivendig ist.

Daran ober wird bei der Kostbarkeit dieser Waffe
niemand denken wollen, auch hier die doppelte Be.
waffnung einzuführen, fo daß die Kantone für den

effektiven eidg. Dicnst ein Jägergewehr per Mann
in den Zeughäusern vorräthig hielten, für die bloß
kantonalen Wiederholungskurfe und Schießübungen
aber die Jäger auf eigene Kostcn stch auch ein solches

Gcwchr anzufchaffcn hätten. — Dazu kommt 3) daß

ich dcu gegenwärtigen Zeitpunkt für die Einführung
einer neucn KricgSwaffe bei unö für durchaus unge,
eignet halte. Wir können nicht, wie große Staaten,
auf Einmal durchgreifend bei dcr ganzen Armee
eine neue Waffe einführen, fondern cö bcdarf hierzu
namentlich auö finanziellen Gründen, eine längere
Reihe von Jahren, und auch durch den BundcSbc,
schluß, betreffend die Einführung dcS neuen Jäger,
gewehres / ist dcn Kantoncn eine mehrjährige Frist
hiefür anberaumt worden/ um deren Verlängerung
wohl noch hie und da von verfchiedenen Kantonen
nachgesucht wcrdcn wird. Nun kann abcr bci den

gegenwärtigen politischen Konjunkturen wohl auch
bei uns so zu sagen von einem Ta.ge zum andcrn
Niemand wisse»/ ob und wann auch wir berufen wer
dcn, in dcm großen Drama, dessen Schlußakt wenig
stcnS nach meiner Ueberzeugung gewiß nicht in der
Krinl aufgeführt werde» wird, eine aktive Rolle zu
übernehmen. Für diesen Fall ist cS dann aber durch
aus nothwendig, daß wir vollständig gerüstet daste

hen, daß Einheit im System unserer Bewaffnung
existire und keine Zerrüttung, die nothwendig ein,
trete» müßte, wcnn chcilweife jetzt schon mit der
Einführung cincr neuen Bewaffnung unserer In
fanterie begonnen würde. Vielleicht könnte man mir
hier entgegnen, daß wir durch die Verschiebung ei,

»er verbesserten Bewaffnung unserer Jäger Wgen

über den Armeen auswärtiger Staaten in Nachtheil
versetzt würdcn, da die meisten derselben ihre Jnfan.
tcrie bereits mit verbesserten Gewehren versehen ha.
ben, odcr gcrade jetzt dieses zu thun im Begriffe
eicn, allein ich halte diese Einrede darum nicht für

stichhaltig, wcil wir einstweilen in unsern zahlreichen
Scharfschützen, die ich eben auch zur Infanterie
zähle, einen genügenden Aequivalenr hiefür haben.—
Dann fchcinr cs mir 4) wir follten nicht die Eitel,
keit haben wollen à tout prix eine spezistfch schmelze,
rifche Waffc zu besitzen, sondern die Erfahrungen,
welche die Kriegführenden hinsichtlich der vorzüg.
liebsten Bewaffnung dcr Infanterie überhaupt und
der leichten Infanterie inö besondere im gegenwär.
rigen Kriege nun sammeln, und denen man doch cin
kompetentes Urtheil hierüber nicht wird absprechen
wollen, da ste ja am ehesten im Falle find, dicßfaUS
umfassende Proben anstellen zu können, auch unS zu
Nutze zu machen fuchen. Man wirft uns oft und ge.
wiß nicht immer mit Unrecht vor, daß wir in unfern
militärischen Einrichtungen zu sehr das Ausland
nachahmen. Wenn wir aber in diesem Gebiete, und
nicht bloß in dcm äußcrcn Tand und Flitter der
Epauletten, Schärpen, Federbüschen u. s. w., daS

beste waö wir bei unsern Nachbarn finden, auch unS

anzueignen suchen, so wird unö wohl Niemand mit
Recht einen Vorwurf darüber machcn können. Die
meisten Verbesserungen, welche seit längerer Zeit in
der Waffcntechnik gemacht wurden, gründen sich auf
Erfahrungen vorhergegangener Kriege. In der auf
den Kricg folgcndcn FriedenSperiode hat man alle
Gelegenheit sich für ein bestimmtes System zu cnt,
fcheidcn, und dann dasjenige, welches sich alS daS

anerkannt beste bewährt hat, einzuführen; aber-war.
um foll gcrade jctzt in fo kritischer Zeit alles überstürzt

werden, wo man gar nicht wisscn kann, ob nicht
in Folge dieses Krieges auch in dcr Taktik aller
Waffen ganz nene Prinzipien sich geltend machen,
die dann anch auf die Bewaffnung der Truppcn
natürlich wieder mchr oder weniger Einfluß ausüben
werden."

Herr Obcrst Kurz nimmt im Allgemcinen,
ohne jcdoch in Details einzutreten, daS eidg.Modell
in Schutz, er glaubt, man sollte doch die Proben ab.
warten, die die Bundcöbchörde angeordnet habe,
che man entscheide. Am Minivgewehr gefällt ihm
die fchwerc Munition nicht; auch bezweifelter die
Möglichkeit, bci unö die alten Gewehre umzuändern,
indem die Bewaffnung ohnehin in den meisten Kan.
tonen keine doppelte sei. Schließlich erklärt er sich

auch mit dem Antrag dcr Scktion Thurgau cinvcr.
standen.

Nach einigen Bemerkungen des Referenten kömmt
cS zur Abstimmung, in welcher der thurgauische An-
trag fast einstimmig angenommen wurde.

In Folge dcr mir entzogenen Gewerbs-Aonzefsivn bin
ich genöthigt mein Verlagsgeschäft aufzugeben und will
den Vorrath des bei mir erschienenen, mit so entschiedenem

Beifall aufgenommenen Geschichtswerks:

Achtundvierzig Zahre, Zeichnungen und
Skizzen aus der Mappe cincs konstitutionellen Offiziers,
(4Bändeä2«Bogen. Ladenpreis 4 Thlr.) für 2 Thlr.
verkaufen, wofür dasselbe durch jede Buchhandlung zu
beziehen ist. Heinr. Hotop, in Cassel.
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